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DDR

Im Übergang vom V. zum VI. Fünfjahrplan
Peter Plötz, Hamburg

Das Jahr 1980 war das fünfte und damit letzte Jahr des V. Fünfjahrplans der DDR. Gegenwärtig befindet sie 
sich am Beginn ihres VI. mittelfristigen Plans. Angesichts des ernüchternden Verlaufs der wirtschaftlichen 
Entwicl<lung in den vergangenen fünf Jahren überraschen die optimistischen Vorstellungen der DDR-Pla- 
nerfür das kommende Jahrfünft. Worauf gründen sich ihre Hoffnungen?

Seit Mitte der abgelaufenen Fünfjahrplanperiode 
(1976-1980) bemühten sich die staatlichen Pia- 

nungsinstanzen verstärkt um eine realistischere Pla­
nung. So waren auch die Planansätze für 1980 insge­
samt vorsichtig kalkuliert und lagen zum Teil sogar un­
ter den realisierten Zuwachsraten des Vorjahres^ Um 
so mehr muß es überraschen, daß die DDR-Wirtschaft 
wie in den Vorjahren auch 1980 einen Teil ihrer Jahrzie­
le nicht erreicht hat^. Mitte des vergangenen Jahres 
konnten die DDR-Planungsinstanzen nach den erfreu­
lichen Ergebnissen im ersten Halbjahr zwar noch die 
berechtigte Hoffnung hegen, die Planansätze des Jahr­
plans 1980 in der Schlußbilanz übertreffen zu können. 
Im zweiten Halbjahr aber hat sich das Wachstum der 
DDR-Wirtschaft erheblich verlangsamt®. Dennoch ist 
die Steigerung des produzierten Nationaleinkommens 
um 4,2 % gegenüber 1979 ein respektables Ergebnis. 
Denn es ist der Partei- und Wirtschaftsführung der DDR 
im vergangenen Planjahr gelungen — nachdem die Zu­
wachsraten zentraler Indikatoren der volkswirtschaftli­
chen Leistung in den vergangenen Jahren immer leicht 
abnahmen - ,  das Wachstum -  wenn auch auf einem 
gegenüber ursprünglichen Vorstellungen niedrigeren 
Niveau — zu stabilisieren.

Insgesamt jedoch ist die Wirtschaftsentwicklung in­
nerhalb der mit dem Jahre 1980 abgelaufenen Fünf­
jahrplanperiode für die Partei- und Wirtschaftsführung 
ernüchternd. So ging das jahresdurchschnittliche ge­
samtwirtschaftliche Wachstum gegenüber den beiden 
vorangegangenen Fünfjahrplanperioden um rund e i­
nen Prozentpunkt zurück'', und das produzierte Natio-
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naleinkommen blieb im Fünfjahreszeitraum um knapp 
sechs Prozentpunkte unter den im V. Fünfjahrplan ge­
steckten Zielen. Das geplante Wachstumstempo des 
produzierten Nationaleinkommens konnte in keinem 
Jahr tatsächlich erreicht werden. Im Planerfüllungsbe­
richt fehlt daher auch jeder Hinweis auf einen erfolgrei­
chen Abschluß des Fünfjahrplans. Es darf aber nicht 
übersehen werden, daß zum Zeitpunkt der Planaufstel­
lung gravierende Probleme wie die zukünftige Entwick­
lung des technischen Fortschritts®, die sich verschär­
fende Rohstoff- und damit auch die Außenhandelspro­
blematik sowie die Belastungen des möglicherweise zu 
diesem Zeitpunkt noch nicht konzipierten sozialpoliti­
schen Programms nur in groben Umrissen erkennbar 
waren.

Das gesamte Investitionsvolumen dürfte im vergan­
genen Fünfjahrplanzeitraum der Plangröße ungefähr 
entsprochen haben, wobei allerdings die ungeplante 
Ausuferung von Neuinvestitionen in den Jahren 1976 
und 1977 dieses Ergebnis maßgeblich beeinflußt hat. 
Trotz erhöhter Kontrollaktivitäten stiegen die unvollen­
deten Investitionen stark an; der Bauanteil konnte nicht

' Vgl. Gesetz über den Volkswirtschaftsplan 1980 vom 21.12 .1979 , in: 
GBl. der DDR, Teil 1, Nr. 45, S. 457 ff.

 ̂ Zu den Ergebnissen des Volksw irtschaftsplans 1980 vgl. Mitteilung 
der Staatlichen Zentralverwaitung für Statistik über die Durchführung 
des Volksw irtschaftsplans 1980, in: Neues Deutschland, Nr. 14, vom 
17./18. 1. 1981.

 ̂ So sank sowohl die Zuwachsrate des produzierten Nationaleinkom ­
mens (5 % im ersten Halbjahr 1980) als auch die der industriellen W a­
renproduktion (5,9 %) im zweiten Halbjahr auf 3,5 %. Vgl. Doris C o r- 
n e I s e n : DDR-W irtschaft im Strukturwandel, in: D IW -W ochenbe­
richt, 48. Jg. (1981), Nr. 6, S. 68.

“ Der durchschnittliche Jahreszuwachs des produzierten Nationalein­
kommens betrug 1966 bis 1975: + 5 ,2  %; 1976 bis 1980: +4,1 %.

® So arbeiten gegenwärtig mehr als 100 000 Menschen auf dem Gebiet 
der M ikroelektronik und stellen 189 verschiedene Typen integrierter 
Schaltteile her. ,,Vor einigen Jahren gab es sie in der DDR überhaupt 
noch nicht“ . Otto L u c k :  Dynamisches Wachstum, steigende Effekti­
vität und soziale Sicherheit, in: Neues Deutschland, Nr. 301 vom 22.12. 
1980.
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Überall auf das angestrebte Niveau gesenkt werden. 
Ein zu großer Teil des Investitionsfonds wurde für die 
Erweiterung und ein zu kleiner Teil für die Erneuerung, 
Modernisierung und Rekonstruktion eingesetzt. Der 
Anteil des Eigenbaus von Rationalisierungsmitteln an 
den Ausrüstungsinvestitionen erreichte in der Industrie 
im abgelaufenen Planjahr 1 6% , allerdings sind hin­
sichtlich der Effizienz weiterhin Zweifel angebracht®.

Enttäuschte Erwartungen

Die Erhöhung des Lebensstandards wurde zwar sei­
tens der politischen Führung als die Hauptaufgabe des 
abgeschlossenen Fünfjahrplans bezeichnet, doch dürf­
ten die an den Fünfjahrplan gerichteten Erwartungen 
der Bevölkerung sowohl im abgelaufenen Planjahr 
1980 als auch schon 1979 enttäuscht worden sein. So 
stiegen die Nettogeldeinnahmen der Bevölkerung trotz 
der Anhebung der Renten im Dezember 1979 um 10 % 
1980 nur um 2,8 % und blieben damit um 1,2 Prozent­
punkte unter der Plangröße.

Wie schon 1979 ist der Einzelhandelsumsatz auch 
1980 schneller (4,3 %) gestiegen als die Nettogeldein­
nahmen der Bevölkerung. Damit dürfte durch Steige­
rung der Warenbereitstellung für den Einzelhandel die 
strukturelle Knappheit des Konsumgüterangebots et­
was verdeckt worden sein, wenngleich Preiserhöhun­
gen auch eine Rolle gespielt haben^. Die Differenz von

1,5 Prozentpunkten zwischen der Erhöhung der Netto­
geldeinnahmen der Bevölkerung und der des Einzel­
handelsumsatzes deutet auf eine Abnahme der Erspar­
nisse hin.

Anzumerken ist, daß zum dritten Mal nach 1978 und 
1979 im abgeschlossenen Planjahrfünft eine Struktur­
verschiebung zugunsten der Haushalte, d. h. zugun­
sten der Konsumgüter und zu Lasten investiver Berei­
che, stattgefunden hat.

Enorme Anstrengungen Im Wohnungsbau

Mit der Fertigstellung von 120 206 Wohnungen wur­
de das bisher beste Ergebnis der DDR überhaupt reali-

® Vgl. hierzu Peter P l ö t z :  Deutsche Demokratische Republik, in: 
K laus B o l z  (Hrsg.): Die w irtschaftliche Entwicklung in ausgewählten 
Ländern Osteuropas zur Jahreswende 1979/80, Hamburg 1980, 
S. 33 ff.

Auf der 11. Tagung des ZK der SED im Dezember 1979 wurde ein 
neuer preispolitischer Grundsatz festgelegt. Danach bleiben W aren des 
Grundbedarfs -  und dazu zählen nach offiziellen Angaben mehr als 
80 % der im Handel angebotenen W aren sowie ein breites Sortiment in­
dustrieller Konsumgüter mit S tandardqualität -  Im Preis konstant, für 
Waren m it höherem Gebrauchswert können Preiserhöhungen vorge­
nommen werden. Wie weit Im abgelaufenen Planjahr Waren in die Ex­
quisit- und Delikatläden mit Ihren wesentlich höheren Preisen abge­
wandert sind und/oder billigere Waren aus dem Sortiment verschwun­
den sind, ist naturgemäß schwer feststellbar. Enfl/ähnenswert in diesem 
Zusammenhang ist die Tatsache, daß nach einem (unveröffentlichten) 
Beschluß des Politbüros die Versorgung der Bevölkerung mit Konsum­
gütern in den unteren, mittleren und oberen Preisgruppen sicherzustel­
len is t  Vgl. aus dem Bericht des Politbüros an die 13. Tagung des Zen­
tralkom itees der SED (Berichterstatter: Günter M i t t a g ) ,  in: Neues 
Deutschland, Nr. 293, vom 12.12. 1980.

Indikatoren der wirtschaftlichen Entwicklung in der DDR
(Jahresdurchschnittlicher Zuwachs in %)

IV. FJP V. FJP VI. FJP“ 1980 1981
(1971-1975) (1976-1980) (1981-1985) Soll Ist Soll

Ist Soll Ist Soll (1979 = 100) (1980 =  100)

Prod. Nationaleinkommen 5,2 5,0 4,1 5,1 -5 ,4 104,8 104,2 105,0
Industr. W arenproduktion 6,4 6,0 4,9 5,1 - 5,4 104,7 104,7 105,0
Bauindustr., Bruttoprod. 7,3 5,0 3 ,4 -3 ,7 105,3'’ 105,3 102,8'
Landw. Bruttoproduktion

7,9“ 100,5' 100,8'(inkl. Forstwirtschaft) 3,7=
Gesamtinvestitionen 4,1 5,7 3,9 100,0« 102,0 102,5'’
Berufstätige 0,5 0,9
Arbeitsproduktivität' 5,5 5,1 - 5,4

105,0Industrie 5,7 5,4 5,1 5,1 - 5,4 104,5i 105,1
Bauwesen 5,0 5,1 ‘ 3 ,5 -3 ,7

Einzelhandelsumsatz 5,0 4,0 4,0 3 ,7 -4 ,1 104,0 104,3 104,0
W ohnungsbau, Neubauten 7,8 (550 000) (559 400) (600 000) 98,9 102,4 97,3
Nettogeldeinn. d. Bevölkerung 5,2 4,0 3,6 3 ,7 -4 ,1 104,0 102,8 104,0
Durchschnittl. Monatsverdienst
d. Arbeiter u. Angestellten 3,5 3,3 3,0
Außenhandelsumsatz' 13,2 10,0 6,3 112,0 110,0 116,0

Export 12,8 8,5
Import 14,1

“D irektive zum FJP (Fünfjahrplan); ’’Bauproduktion (vergleichbare Struktur); ‘ Bauproduktion; “ Istwerte in vergleichbaren Preisen (Basis 1967); 
'Pflanzenproduktion; Steigerung gegenüber Durchschnitt der Jahre 1971 -1975; 'Produktion und Leistungen der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft 
(Nettoprodukt); ^materielle Investitionen =  Produktion (nicht Fertigstellung) von Investitionen; '’in der Industrie; 'Bruttoproduktion je Beschäftigten; 
lim Bereich der Industrieministerien; "im Bereich des M inisteriums für Bauwesen; 'einschließlich innerdeutscher Handel.
Q u e l l e n :  Statistische Jahrbücher der DDR 1970-1980; Planerfüllungsberichte der Staatlichen Zentralvera/altung für S tatistik 1971 -1980; Volks- 
w irtschaftspläne 1971 -1980; Fünfjahrplan für die Entwicklung der Volkswirtschaft 1971 -1975 und 1976-1980; „G esetz über den Volkswirtschafts­
plan 1981 ”  vom 17.12.1980 , in: GBl der DDR, Teil I, Nr. 35, S. 353 ff; D irektive des X. Parteitages der SED zum Fünfjahrplan für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft der DDR in den Jahren 1981 bis 1985, in: Neues Deutschland, Nr. 93, vom 18 ./1 9 .4 .1 9 81 ; Direktive des X. Parteitages der SED zum 
Fünfjahrplan für die Entwicklung der Volkswirtschaft der DDR in den Jahren 1981 bis 1985 (Berichterstatter: W illi S t o p h ), in: Neues Deutschland, 
Nr. 90, vom 15.4 .1981 ; Bericht des Zentralkom itees der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands an den X. Parteitag der SED (Berichterstatter; 
Erich H o n e c k e r ) ,  in: Neues Deutschland, Nr. 87, vom 1 2 .4 .1981 .
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siert. Wie schon in den Vorjahren wurde auch 1980 die 
Sollgröße deutlich übertroffen. Auch das Fünfjahrplan­
ziel, das die Produktion von 550 000 Wohnungen vor­
sah, wurde überschritten. Wurden im Zeitraum 1971 bis 
1975 knapp 400 000 Wohnungen neu gebaut, so be­
trug die Anzahl der von 1976 bis 1980 neu errichteten 
Wohnungen 560 000.

Die enormen Anstrengungen im Wohnungsbau wer­
den verständlich, wenn man berücksichtigt, daß nur 
rund ein Drittel des heutigen Wohnungsbestandes in 
der DDR seit 1945 durch Neubau und Wiederaufbau er­
stellt wurde. Die Ausstattung der Altbauwohnungen ist 
trotz zunehmender Anstrengungen im letzten Jahr­
zehnt übenwiegend katastrophal, da bis Ende der 60er 
Jahr praktisch keine Sanierungen an der Altbausub­
stanz vorgenommen wurden. Im VI. Fünfjahrplan 1981 
bis 1985 sollen durch Neubau (650 000) und Moderni­
sierung insgesamt 930 000 bis 950 000 Wohnungen 
modernen Standards geschaffen werden®. Damit folgt 
die Parteiführung konsequent ihrem Wohnungsbaupro­
gramm, das auf der 10. ZK-Tagung der SED im Oktober 
1973 für die Jahre 1976 bis 1990 verabschiedet wurde. 
Bis 1990 soll danach jedem Haushalt eine der heutigen 
DDR-Norm entsprechende Wohnung zur Verfügung 
stehen. Allerdings wird die DDR auch unter Beibehal­
tung des gegenwärtigen und des sich abzeichnenden 
Bautempos 1990 hinsichtlich der Wohnausstattung ge­
rade das westdeutsche Niveau des Jahres 1968 er­
reicht haben.

Respektables Industrieergebnis

Das Wachstumstempo der industriellen Warenpro­
duktion im Fünfjahrplan blieb um reichlich sechs Pro­
zentpunkte hinter der Zielgröße zurück. Nachdem aller­
dings bisher vier Jahre hintereinander die Industriepro­
duktion hinter der Sollgröße zurückgeblieben war, 
konnte 1980 erstmals die Planvorgabe (+4 ,7  %) reali­
siert werden. Da der Planerfüllungsbericht hinsichtlich 
der industriellen Warenproduktion wieder einmal, wie 
schon 1979, von einer Planübererfüllung -  diesmal um 
einen Prozentpunkt -  spricht, muß der ursprüngliche 
Planansatz im Verlauf des Jahres 1980 nach unten re­
vidiert worden sein. Die Planreduzierung muß sogar 
deutlich ausgefallen sein, da sich anläßlich des Erfah­
rungsaustausches des ZK der SED mit den Kombina­
ten im März letzten Jahres in Gera die Kombinate ver­
pflichtet hatten, über den (wohl: ursprünglichen) Plan 
1980 hinaus eine industrielle Warenproduktion von 2 
Mrd. Mark zu enwirtschaften.

Berücksichtigt man die massiven internen und exter­
nen Belastungen der DDR-Volkswirtschaft, so ist eine 
Steigerung der industriellen Warenproduktion um

4,7 % im Jahre 1980 gegenüber 1979 ein respektables 
Ergebnis, wenngleich das Vorjahresergebnis damit 
nicht ganz realisiert werden konnte. 94 % des Produk­
tionswachstums gehen auf eine gestiegene Arbeitspro­
duktivität zurück. Sie wuchs je geleistete Arbeitsstunde 
um 5,6 %. In diesem für die DDR erfreulichen Ergebnis 
kommen die Bemühungen zum Ausdruck, die Nutzung 
des technischen Fortschritts zu beschleunigen, wenn 
auch seine Einführung weiterhin zu den drängendsten 
Problemen der DDR gehört.

Energieprobleme

Erstmalig ist das Produktionswachstum ohne stei­
genden Primärenergieeinsatz erreicht worden®. Dies 
mag u. a. darauf zurückzuführen sein, daß seit 1979 
staatliche Kontingente für den höchstzulässigen Ver­
brauch und Bezug von Energieträgern festgesetzt wer­
den. Eine Überschreitung dieser Kontingente wird 
durch Sanktionen in Höhe des zehnfachen Preises ge­
ahndet.

Fast zwei Drittel ihres Primärenergiebedarfs kann die 
DDR als größter Braunkohleproduzent der Welt aus ei­
genen Rohstoffen decken (die Bundesrepublik deckt 
dagegen nur zwei Fünftel durch heimische Primärener- 
gieträger)^°. Trotzdem steht die DDR vor spezifischen 
Energieproblemen, da die Lieferungen sowjetischen 
Erdöls, die sich von 1970 bis 1980 verdoppelt haben, 
bis 1985 nicht mehr steigen sollen. Außerdem hat sich 
der Preis für sowjetisches Erdöl von 1970 bis 1980 ver­
fünffacht^ ’ , wenngleich diese Verteuerung im Vergleich 
zum Anstieg des Weltmarktpreises relativ mäßig ist.

Vor dem Hintergrund des ,,Einfrierens“ der sowjeti­
schen Lieferungen sowie des weiterhin steigenden 
Rohölpreises ist es verständlich, daß die DDR bis 1980 
ihre Braunkohlenförderung um 16 % auf 300 Mill. t jähr­
lich steigern möchte. Gegenwärtig fördert die DDR in 28 
Tagebauen 258 Mill. t Braunkohle; bis 1985 sollen es

“ Vgl. Erich H o n e c k e r : Unser W ohnungsbauprogram m  zeigt, 
was der reale Sozialismus leisten i<ann, in: Die W irtschaft, Nr. 7, vom 10. 
7, 1980.

® Offensichtlich hat der Beschluß des M inisterrats vom 12 .5 .1 98 0  über 
die Regelungen zur Kontingentierung von Energieträgern im abgelau­
fenen P lanjahr schon Früchte getragen. So konnte 1980 der Einsatz 
von Heizöl gegenüber der Plangröße um ca. 20 % gesenkt werden. Vgl. 
Horst K ü r t h :  Energieplanung mit höherem Niveau, in: Die W irt­
schaft, Nr. 11, vom 1 3 .1 1 .19 8 0 .

Vgl. zum folgenden Jochen B e t h k e n i i a g e n :  Energiewirt­
schaft der DDR vor schwierigen Aufgaben, in: D IW -W ochenbericht, 48. 
Jg. (1981), Nr. 5 ,3 .5 7  ff.

"  Der Leiter der Staatlichen Plankommission, Schürer, führte auf der 
13. Tagung des ZK der SED hierzu aus: ,,Der Planentwurf sieht vor, 
. .  . den wertvollen Importrohstoff Erdöl stärker stoffwirtschaftlich zu 

nutzen. Diese Aufgabe ist nicht neu, aber sie ist noch dringlicher gewor­
den“ . Gerhard S c h ü r e r :  Zum Volkswirtschaftsplan 1981, in: Neu­
es Deutschland, Nr. 294, vom 13./14. 12. 1980.
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285 Mill. t sein. Dafür sind etwa acht neue Tagebaue 
aufzuschließen 2̂ ßjg ig g o  sollen insgesamt 21 Tage- 
bau-Neuaufschlüsse erfolgen. Die DDR verfügt nach 
gegenwärtigen Erkenntnissen über Rohbraunkohlevor­
räte in Höhe von 18 bis 20 Mrd. t.

Die Kernkraftkapazität -  gegenwärtig stammen etwa 
10 % der DDR-Stromerzeugung aus Kernkraftwerken 
(Bundesrepublik Deutschland ca. 14 %) -  soll auf 7000 
MW, d. h. um das Vierfache, steigen. Mit der maximalen 
Nutzung einheimischer Ressourcen, besonders der ei­
genen Braunkohle, werden jedoch die Kosten steigen. 
Die neuen Braunkohlefelder liegen deutlich ungünsti­
ger als die bereits im Abbau befindlichen. Hinzu kommt, 
daß die Schritte zur Umstellung von Heizöl auf Braun­
kohle zusätzliche Investitionen erfordern. Zu den 
Grundlinien der Energiepolitik in der DDR zählt vor al­
lem die Sicherung einer rationellen Energieanwen­
dung. Gegenwärtig liegt der Verbrauch je Einwohner 
mit 7 ,6 1 Steinkohleeinheiten um 15 % über dem west­
deutschen Vergleichswert.

Außenhandel und Nettoverschuldung

Wie schon in den Vorjahren erschwert das Fehlen 
aussagekräftiger Daten über den Ex- und Import oder 
über die Leistungsbilanzentwicklung die Beurteilung 
der Außenhandelsentwicklung der DDR^®. Der Außen­
handelsumsatz belief sich 1980 auf 119,7 Mrd. Valuta­
mark (VM) und stieg damit gegenüber 1979 um 10 %. 
Die Strategie der Exportförderung bei gleichzeitiger 
Einschränkung der Importe konnte aber im abgelaufe­
nen Fünfjahrplan nicht voll realisiert werden. Betrug der 
Importüberschuß der DDR 1975 4,2 Mrd VM (ein­
schließlich innerdeutscher Handel), so erhöhte er sich 
1977 auf 8 Mrd. VM, sank 1978 auf 4,5 Mrd. VM und be­
lief sich 1979 auf 4,0 VM.

Die Strategie dürfte auch 1980 nicht mehr Erfolg ge­
habt haben, da die DDR aufgrund des im RGW entwik- 
kelten Preisbildungsmechanismus -  der gleitende 
Fünfjahrdurchschnitt bezog sich 1980 auf das Welt­
marktpreisniveau der Jahre 1975 bis 1979 -  auch die 
Einfuhren aus dem RGW laufend teurer bezahlen muß. 
Den Anstieg des Rohölpreises -  allein 1979 verdoppel­
te er sich -  wird die DDR in den kommenden Jahren 
weiterhin stark zu spüren bekommen^'*.

Die kumulierten Handelsbilanzdefizite der DDR im 
abgelaufenen Fünfjahrplanzeitraum dürften sich auf 25 
Mrd. VM belaufen. Finanzierungsprobleme konnten 
bisher durch die Kreditbereitschaft sowohl der westli­
chen Industrieländer als auch der Sowjetunion in Gren­
zen gehalten werden. Nach Angaben der Bank für Inter­
nationalen Zahlungsausgleich (BIZ) betrugen die Bank- 
zu-Bank-Kredite gegenüber westlichen Kreditoren 7,5 
Mrd. $ (Stand Ende Juni 1980; ohne innerdeutschen 
Verrechnungsverkehr). Schätzt man den Anteil der Lie­
ferantenkredite auf ca. 20 % der obigen Summe, so 
dürfte die Nettoverschuldung der DDR ungefähr 9 Mrd. 
$ betragen. Der Schuldensaldo gegenüber der Bundes­
republik Deutschland betrug Ende 1980 3,9 Mrd. DM. 
Demnach dürften sich die Auslandsschulden (netto) der 
DDR unter Einschluß des innerdeutschen Zahlungsver-

Vgl. 0 . V.: Anforderungen an W issenschaft und Technik beim Aus­
bau unserer Rohstoffbasis (Auszüge aus dem Eröffnungsvortrag am 
24. Juni anläßlich des XXXI. Berg- und Hüttenmännischen Tages 1980 
an der Bergakademie Freiberg), in: die Wirtschaft, Nr. 7, vom 10. 7. 
1980.

Einen sehr informativen Überblick über die Außenwirtschaftsbezie­
hungen der DDR bis 1979 gibt iVlaria H a e n d c k e - H o p p e :  Die 
Außenwirtschaftsbeziehungen der DDR. Grundzüge -  Schwerpunkte 
-  Perspektiven, FS-Anaiysen, o. O. (1980), Nr. 4.

Aufgrund der Preisgestaltung Im RGW hatte die DDR 1980 laut Ho­
necker für sowjetisches Erdöl in etwa nur die Hälfte des W eltm arktprei­
ses zu zahlen. Vgl. Für eine aktive Politik des Friedens, der Rüstungs­
begrenzung und Abrüstung (Interview von Robert M a x w e l l  mit 
Erich H o n e c k e r ), in: Neues Deutschland, Nr. 37, vom 13.2 .1981 ,

TELEX O 0  TELEX TELEX O
g u te n  tag ,
w u s s te n  s ie , d a s s  s ie  d u rc h  „w e r  l ie fe r t w a s ? ” je d e rz e it k u rz fr is t ig  -  s c h n e ll 
w ie  e in  te le x  -  in fo rm a tio n e n  ü b e r h e rs te lle ra d re s s e n  a u s  d e r g e sa m te n  
d e u ts c h e n  W irtschaft erhalten? „w e r  liefert w a s ? ” , d a s  fü n fs p ra c h ig e  
b e z u g s q u e lle n w e rk  v e rm it te lt ihnen  d e n  k o n ta k t zu r in d u s tr ie , d ie s e  w e r t­
v o lle  o r ie n tie ru n g s - und  e n ts c h e id u n g s h ilfe  fü r  e in ka u f, v e rk a u f und  v e r­
t r ie b  lie g t in d e r  n e u e s te n  a u s g a b e  vo r -  p re is  dm  52,- in c l. m w st. 
ZU b e z ie h e n  be im  ve rla g  b e z u g s q u e lle n n a c h w e is  fü r  d e n  e in k a u f 
„w e r  l ie fe r t w a s ? "  g m b h
S te indam m  71, p o s tfa c h  100 549, 2000 h a m b u rg  1 
te le fo n  (040) 2 80 33 91, te le x  21 73886 w lw  d

TELEX O  0  TELEX 0  0  TELEX 0
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kehrs auf nahezu 11 Mrd. $ belaufen (1 $ zu 2,10 DM 
gerechnet). Bel einer geschätzten durchschnittlichen 
Verzinsung von 7,5 % müßte die DDR jährlich ihren 
Gläubigern im Westen rund 780 Mill. $ an Zinsen zah­
len^®. Damit ist es ihr nicht gelungen, im abgelaufenen 
Planjahr ihre Schuldensituation zu verbessern. Im Ge­
genteil: über 50 % ihrer Ausfuhrerlöse in konvertiblen 
Währungen dürfte die DDR -  bei Annahme mittlerer 
Laufzeit der Kredite -  auch weiterhin für Verzinsung 
und Tilgung bereitstellen müssen.

Erhebliche Planungsunsicherheit

Der VI. Fünfjahrplan für die Entwicklung der Volks­
wirtschaft der DDR in den Jahren 1981 bis 1985 ist 
einstweilen ein Entwurf, der den Delegierten des X.' 
Parteitages der SED (11.-16. 4. 1981) vorgelegt und 
erst nach Abschluß des Parteitages im ,,Neuen 
Deutschland“ veröffentlicht wurde’®. Noch vor fünf Jah­
ren war der Entwurf der Direktive zum Fünfjahrplan 
1976 bis 1980 vier Monate vor Beginn des damit befaß­
ten Parteitages im ,,Neuen Deutschland“ ungekürzt 
veröffentlicht worden, um entsprechend Zeit für eine 
breite (Volks-) Aussprache zu haben. Gründe für die 
diesmal veränderte Handhabung eines so bedeutsa­
men Dokuments sind offiziell nicht mitgeteilt worden. 
Möglichenweise haben die Entwicklungen auf dem 
Weltmarkt, Schwierigkeiten der Plankoordinierung mit 
den RGW-Staaten und vor allem die polnischen Vor­
gänge, die sowohl zu gravierenden Importeinbußen der 
DDR als auch zu direkten Unterstützungsmaßnahmen 
geführt haben und wohl auch weiterhin führen werden, 
zu einer erheblichen Planungsunsicherheit beigetra­
gen. Darüber hinaus befindet sich das Preisgefüge der 
DDR durch Industriepreisänderungen weiterhin in Be­
wegung, so daß die mittelfristige Planung auch aus die­
sem Grund schwieriger geworden sein dürfte. Aller Er­
fahrung nach stimmen jedoch geplante und endgültige 
von der Volkskammer verabschiedete Fassung des 
Fünfjahrplans weitgehend überein’ ,̂ zumal sich die 
Grundlinien schon im Volkswirtschaftsplan 1981 finden.

Die neuen Direktiven

Die DDR-Führung rechnet nach diesem Plan in den 
nächsten Jahren mit einem erhöhten Wirtschafts­
wachstum. Die in den zurückliegenden Jahren erkenn­
bare Neigung der SED-Wirtschaftsplaner zu vorsichti­
ger Kalkulation weicht damit einer optimistischen Beur­
teilung des wirtschaftlichen Erreichbaren. Zwar bleiben 
die Sollgrößen für den Fünfjahrplan 1981 bis 1985 in 
wesentlichen Bereichen hinter denen des Fünfjahr­
plans 1976 bis 1980 zurück, doch überbieten sie die 
Istergebnisse des V. Fünfjahrplans zum Teil deutlich.

So sind im Durchschnitt der Jahre 1981 bis 1985 sowohl 
für das produzierte Nationaleinkommen als auch für die 
industrielle Warenproduktion jährliche Zuwachsraten 
von 5,1 bis 5,4 % vorgesehen. Damit versucht die zen­
trale Partei- und Wirtschaftsführung -  nach dem 
Wachstumseinbruch während des abgelaufenen V. 
Fünfjahrplans -  beim produzierten Nationaleinkom­
men an die im Zeitraum 1966 bis 1975 realisierten 
durchschnittlichen jährlichen Zuwachsraten (5,2 %) 
anzuknüpfen. Die industrielle Warenproduktion, die in­
nerhalb des angeführten Zehnjahreszeitraums im 
Durchschnitt jährlich um 6,4 % zunahm, soll sich im 
Vergleich zur V. Fünfjahrplanperiode (Zuwachsrate im 
Jahresdurchschnitt 4 ,9 % ) mit 5 ,1 -5 ,4%  leicht be­
schleunigen.

Ähnliche Tendenzen zeigen sich beim individuellen 
Einkommen und Verbrauch. Sowohl der Einzelhan­
delsumsatz als auch die Nettogeldeinnahmen der Be­
völkerung sollen in diesem Planjahrfünft um 3,7 bis
4.1 % jahresdurchschnittlich zunehmen. Dies bedeutet 
zwar gegenüber den Istwerten des IV. Fünfjahrplans ei­
ne deutliche Reduzierung der Wachstumsraten -  die 
Nettogeldeinnahmen der Bevölkerung stiegen um
5.2 % und der Einzelhandelsumsatz um 5,0 % jahres­
durchschnittlich - ,  aber im Vergleich mit der abgelaufe­
nen V. Fünfjahrplanperiode eine Stabilisierung des no­
minalen Wachstumsverlaufs.

Zum wiederholten Male wird nun auch in der Direktive 
gefordert, die Versorgung der Bevölkerung mit Waren 
des Grundbedarfs sowie der ,,1000 kleinen Dinge“ , 
aber auch mit Ersatzteilen zu sichern. Hier kommt es 
weiterhin immer wieder zu Engpässen, die zwar regel­
mäßig beklagt, aber offenbar nicht überwunden wer­
den. Schließlich wird der auf der 11. Tagung des ZK der 
SED im Dezember 1979 festgelegte preispolitische 
Grundsatz auch im neuen Planjahrfünft gültig bleiben. 
Für Waren des Grundbedarfs sollen die Preise auch 
weiterhin stabil gehalten werden. Allerdings werden in 
Delikat- und Exquisitläden deutlich höhere Preise ver­
langt, und es dürften -  wie bisher auch -  weiterhin Wa­
ren des ,,Grundbedarfs“ in diese Sonderläden über­
führt werden.

Da sich die Struktur der Konsumausgaben auch in 
der DDR stetig zugunsten höherwertiger Ge- und Ver­
brauchsgüter verschiebt, wird das Preisniveau in den

Bei dieser Berechnung wurde berücksichtigt, da(3 die DDR 1980 750 
Mill. DM des Schuldensaldos über den (zinslosen) Swing finanzieren 
konnte.

Vgi. D irektive des X. Parteitages der SED zum Fünfjahrplan für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft der DDR in den Jahren 1981 bis 1985, 
in: Neues Deutschland, Nr. 93, vom 18./19. 4. 1981.

Voraussichtlich wird das Gesetz über den Fünfjahrplan 1981 bis 
1985 gegen Ende dieses Jahres von der Volkskam m er verabschiedet.
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nächsten Jahren auch aus diesem Grunde -  wenn 
auch nur leicht -  steigen. Ein großes sozialpolitisches 
Stufenprogramm, wie es wenige Tage nach dem IX. 
Parteitag verkündet wurde -  es brachte u. a. eine kür­
zere Arbeitszeit für Schichtarbeiter, Starthilfen für junge 
Familien, mehr Urlaub und Anhebung der Mindestren­
ten ist diesmal kaum zu erwarten.

Die gesamtwirtschaftliche Produktion der DDR soll 
nach den gegenwärtigen Vorstellungen also ein weite­
res Mal schneller ansteigen als der Lebensstandard. 
Damit verbundene Motivationsprobleme der Enwerbs- 
tätigen sollen durch erhöhte Dotationen aus den ge­
sellschaftlichen Fonds gemildert werden. Die Ausga­
ben aus den gesellschaftlichen Fonds (z. B. für die Sub­
ventionierung konstanter Mieten, die Stabilisierung der 
Verbraucherpreise für Waren des Grundbedarfs sowie 
der Verkehrstarife etc.) werden von 1980 bis 1985 über­
proportional gegenüber dem Einzelhandelsumsatz um 
26 % zunehmen.

Während die Fünfjahrplandirektive zum Außenhan­
del der DDR nur eine einzige quantitative Angabe 
macht -  der Export in das sozialistische Wirtschaftsge­
biet soll bis 1985 um 50 % gegenüber 1980 steigen 
erwähnt Honecker in dem Bericht des ZK der SED an 
den X. Parteitag, daß sich der Außenhandelsumsatz 
insgesamt um etwa 36 % ausweiten soll. Danach kann 
unter Berücksichtigung der regionalen Außenhandels­
struktur sowie der verbalen Ausführungen in der Di­
rektive zum neuen Fünfjahrplan für die erste Hälfte der 
80er Jahre auf eine überproportional starke Ausweitung 
der Exporte im Vergleich zu den Importen geschlossen 
werden. Hinsichtlich der genannten Umsatzausweitung 
sind allerdings Zweifel angebracht, da schon für 1981 
gegenüber 1980 gemäß Volkswirtschaftsplan 1981 ein 
um 16 % vergrößerter Außenhandelsumsatz erwartet 
wird. Danach ergäbe sich -  Planrealisierung jeweils 
unterstellt -  für die verbleibenden vier Jahre von 1982 
bis 1985 nur eine durchschnittliche jährliche Zuwachs­
rate von gut 4 %. Dies nun dürfte völlig unrealistisch 
sein. Oder sollte Honecker entgegen bisher geübter 
Praxis von einer um Preissteigerungen bereinigten Um­
satzgröße ausgegangen sein? Die Berichterstattung 
steckt hier voller Ungereimtheiten. Allerdings wird deut-

Die zentrale Partei- und W irtsctia ftsfü lirung tiegt offenbar selbst 
Zweifel an ihrem optim istischen Volkswirtschaftsplan. So verneinte Ho­
necker zwar die Frage des britischen Verlegers Robert Maxwell, ob sich 
die DDR nicht ebenfalls wie die Volkswirtschaften westlicher Länder auf 
ein Ende des W achstums einstellen müsse, führte aber weiter aus, daß 
er ,,es angesichts der weltw irtschaftlichen Entwicklungen nicht als T ra­
gödie betrachten würde, wenn die jährlichen W achstumsraten bis 1985 
nicht so hoch ausfallen, w ie sie gegenwärtig ve ransch lag t. . .  werden.“  
Und H oneckerfügte hinzu: „N atürlich hat die Pre isentw icklung. . . ,  ins­
besondere bei Erdöl, Erdgas und anderen Rohstoffen, auch ihre Aus­
wirkungen auf unsere Volksw irtschaft.“  Für eine aktive Politik des Frie­
dens, der Rüstungsbegrenzung und der Abrüstung (Interview), a. a. O.

lieh, daß die Exportanstrengungen auch zukünftig ver­
stärkt werden sollen und an Importe ,,strengste Maß­
stäbe anzulegen“ sind.

Die aufgrund der ungünstigen Zahlungsbilanzlage 
geübte Importbeschränkung bedeutet für die DDR Ver­
zicht auf dringend benötigte westliche Technologie. 
Deshalb sollen materialsparende technologische Ver­
fahren in schnellerem Tempo als bisher eingeführt so­
wie der importunabhängige technische Fortschritt ver­
stärkt durchgesetzt werden. Der Mikroelektronik sowie 
der Robotertechnik kommen hier besondere Bedeu­
tung zu.

Optimistische Grunddaten

Die vom X. Parteitag der SED festgelegten Grundda­
ten des VI. Fünfjahrplans heben sich deutlich ab von der 
zurückhaltenden Beurteilung der ökonomischen Ent­
wicklungsmöglichkeiten in westlichen Industrieländern, 
aber auch von den Prognosen der übrigen Partnerlän­
der im RGW, die mit geringeren Wachstumsmöglich­
keiten rechnen^®. So hängt die Realisierung der hoch­
gesteckten Ziele unter anderem ab von einer starken 
Leistungsbereitschaft der erwerbstätigen Bevölkerung, 
die aber am Wirtschaftswachstum nicht voll partizipie­
ren soll. Die angestrebte Expansion der Produktion, 
und hiervor allem in der Industrie, wird bei sinkender In­
vestitionsquote kaum allein mit Modernisierung, Re­
konstruktion sowie dem weiter zu verstärkenden Eigen­
bau von Rationalisierungsmitteln zu erreichen sein. 
Auch der angestrebte Produktivitätsfortschritt dürfte mit 
einer tendenziell fallenden Investitionsquote nicht zu 
realisieren sein^®. Zudem ist ein Erfolg der Exportförde­
rungsstrategie gegenüber den westlichen Industrielän­
dern aufgrund rezessiver Tendenzen in diesen Ländern 
nicht zu entarten, jedenfalls nicht unter Beachtung der 
geforderten Exportrentabilität.

Der Optimismus der zentralen Partei- und W irt­
schaftsführung basiert möglichenweise auf der Annah­
me, daß bisher unerschlossene Leistungsreserven 
durch die Neuordnung der Weisungsstränge (Kombi­
natsbildung) in Zukunft verstärkt genutzt werden kön­
nen. So verteidigten auch sämtliche Generaldirektoren 
der Kombinate ihre Planentwürfe vor den entsprechen­
den Industrieministerien und ausgewählte Kombinate 
vor der Staatlichen Plankommission. Laut dem Leiter 
der Staatlichen Plankommission, Schürer, der auf der 
13. Tagung des ZK der SED den Entwurf des Volkswirt­
schaftsplans 1981 begründete, ist die ,,Kenntnis der 
zentralen Staatsorgane über die konkreten Reproduk­
tionsbedingungen der Kombinate erweitert worden“ ®̂.

'ä Vgl. Doris C o r n e I s e n , a. a, O., S. 75.

“  Gerhard S c h ü r e r :  Zum Volkswirtschaftsplan 1981, a. a. O.
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